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(3) Die zweite Ausfertigung der Verleihungsurkunde 
wird dem Kapitän nach Prüfung der Anlage ausgehän­
digt, der sie mit den übrigen Schiffspapieren auf­
bewahren muß.

(4) Die Peilfunkanlagen dürfen nur für den Peilfunk­
dienst benutzt werden. Das Bedienungs- und Aufsichts­
personal, das nicht im Besitz eines vom Ministerium 
für Post- und Fernmeldewesen ausgestellten Funkzeug­
nisses ist, muß vom Inhaber der Verleihung auf die 
Pflicht zur Wahrung des Fernmeldegeheimnisses hin­
gewiesen werden.

(5) Müssen Peilzeichen angefordert werden, so hat 
dieses durch die Seefunkstelle, und zwar durch das Be­
triebspersonal der Funkstelle, zu geschehen. Bei Eigen­
peilungen ist die Dauer der Außerbetriebsetzung der 
Seefunkstelle auf das Notwendigste zu beschränken.

(6) In der Zeit der allgemeinen oder besonderen 
Funkstille sind nur besonders dringliche Peilungen zu­
gelassen.

(7) Die Empfangsantenne der Seefunkstelle darf nur 
während der eigentlichen Peilung, die in der Regel nicht 
länger als drei Minuten dauern soll, jedoch nicht in der 
Vorbereitungszeit, abgeschaltet werden.

(8) Die Peilfunkanlagen müssen den technischen An- 
^/forderungen nach Anlage 4 entsprechen.

(9) Bei Peilfunkanlagen auf Seefahrzeugen sind — 
falls keine Funksendestelle an Bord ist — folgende 
Dienstbehelfe mitzuführen:

Nautischer Funkdienst,
Vollzugsordnung und Zusatzvollzugsordnung für den 

Funkdienst sowie die Bestimmungen des Inter­
nationalen Fernmeldevertrages, die den Funkdienst 
an Bord von Seefahrzeugen betreffen,

Seefunkverordnung mit Durchführungsbestimmungen.

§ 4
V e r l e i h u n g s b e d i n g u n g e n  f ü r  S e e f u n k ­

s t e l l e n  d e s  S p r e c h f u n k d i e n s t e s
(1) Es gelten die Im § 2 aufgeführten Bedingungen 

sinngemäß.

(2) Der Inhaber der Verleihung ist verpflichtet, der 
Funkstelle folgende Dienstbehelfe zu liefern:

Nautischer Funkdienst,

Vollzugsordnung und Zusatzvollzugsordnung für den 
Funkdienst sowie die Bestimmungen -des Inter­
nationalen Fernmeldevertrages, die den Funkdienst 
an Bord von Seefahrzeugen betreffen,

Gebührenbuch für Telegramme,
Gebührenbuch für den Seefunkdienst,
Seefunkverordnung mit Durchführungsbestimmungen,
Bestimmungen des Ministeriums für Post- und Fern­

meldewesen über den Telegraphen- und Fern­
sprechdienst.

(3) Seefunkstellen, die nur mit einer Empfangsanlage 
für den Sprechdienst ausgerüstet sind, müssen zu den 
festgesetzten Zeiten des einseitigen öffentlichen Funk­
dienstes der Küstenfunkstelle Rügen Radio besetzt sein. 
Diese Funkstellen brauchen nur die in der Verleihungs­
urkunde genannten Dienstbehelfe mitzuführen.

§ 5
Ver 1 e i h u n g s b e d i n g u n g e n  f ü r  F u n k ­

s t e l l e n  i m  S e e f u n k d i e n s t  f ü r  B e h ö r d e n  
u n d  n a c h g e o r d n e t e  B e t r i e b e

(1) Die Verleihung zum Errichten und zum Betrieb 
der in den Verleihungsurkunden gekennzeichneten 
Küsten- und Ortungsfunkanlagen ist widerruflich und 
nicht übertragbar. Für Seefunkstellen von Behörden 
und nachgeordneten Betrieben gelten die in den 
§§ 1 bis 4 angegebenen Bedingungen.

(2) Spätere Änderungen in den Bau- und Betriebs­
verhältnissen der bestehenden Anlage unterliegen der 
vorherigen Zustimmung des Ministeriums für Post- 
und Fernmeldewesen. Entsprechende Anträge sind mit 
den nötigen Unterlagen an das Ministerium für Post- 
und Fernmeldewesen zu richten.

(3) Der Funkverkehr hat sich auf den vom Ministe­
rium für Post- und Fernmeldewesen festgelegten Fre­
quenzen abzuwickeln und regelt sich nach den Bestim­
mungen für den Seefunkdienst.

(4) Der Verleihungsinhaber ist verpflichtet, diese Be­
stimmungen bei der genehmigten Funkstelle zu be­
achten. Ferner müssen die Dienstbehelfe vorhanden 
sein, die in der Verleihungsurkunde vorgeschrieben 
sind.

(5) Die Funkanlage muß so beschaffen sein, daß der 
Betrieb von Fernmeldeanlagen, die öffentlichen 
Zwecken dienen, nicht gestört wird.

(6) Für die Errichtung von Antennen an Land gelten 
neben den Vorschriften des Ministeriums für Post- und 
Fernmeldewesen die Bestimmungen des Vorschriften­
werkes Deutscher Elektrotechniker, herausgegeben von 
der Kammer der Technik.

(7) Die Funkanlage darf nur für den in der Ver­
leihungsurkunde unter „Kennzeichnung der Anlage“ er­
sichtlichen Zweck benutzt werden.

Nimmt die Funkstelle am öffentlichen Seefunkdienst 
teil, so hat sie die hierfür geltenden Bestimmungen 
voll zu erfüllen.

(8) Wird fremder Funkverkehr unbeabsichtigt mit­
gehört, so darf er weder niedergeschrieben noch Dritten 
mitgeteilt, noch irgendwie verwertet werden. Aus­
nahmen regeln sich nach den gesetzlichen Bestim­
mungen.

(9) Der öffentliche Funkverkehr der Feuerschiffe und 
Leuchttürme der Deutschen Demokratischen Republik 
ist grundsätzlich mit der Küstenfunkstelle Rügen Radio 
abzuwickeln.

(10) Der Funkdienst auf der Funkstelle darf nur von 
Personen ausgeübt werden, die im Besitz eines vom 
Ministerium für Post- und Fernmeldewesen aus­
gestellten gültigen Funkzeugnisses sind. Nimmt die 
Funkstelle nur am Sprechfunkdienst teil, so genügt das 
Zeugnis für Sprechfunker.

(11) Die Beauftragten des Ministeriums für Post- und 
Fernmeldewesen, die einen besonderen Ausweis vor­
zeigen, sind berechtigt, zur Prüfung der Funkanlage 
und der Handhabung des Betriebes das Gelände und 
die Räume, wo sich die Funkeinrichtungen befinden, 
jederzeit zu betreten. Ihnen sind dabei alle gewünschten


